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„Ein akademischer Grad macht sie nicht zu einer besseren Pflegeperson. 
Es sind die Inhalte einer Ausbildung, die ihnen neue Handlungsoptionen 
ermöglichen.“ – Markus Golla



1911



Akademisierung wozu?

Akademisierung der Pflege in Amerika im Jahre 1900

Akademisierung der Pflege in England im Jahre 1916

Akademisierung der Pflege in China im Jahre 1932

Akademisierung der Pflege in Australien im Jahre 1940

Akademisierung der Pflege in Norwegen im Jahre 1972

Akademisierung der Pflege in Niederlande im Jahre 1972

Akademisierung der Pflege in Dänemark im Jahre 1991

Akademisierung der Pflege in Japan im Jahre 2010
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Akademisierung wozu?

Jeder Beruf entwickelt sich weiter….

Jede Ausbildung entwickelt sich weiter….

Und das ist gut so!
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Akademisierung wozu?

• Durch höher qualifizierende Ausbildung 

generiert man auch die Möglichkeit bei den 

Gesetzen mitzureden.

• Durch universitäre Ausbildung erhöht sich 

gesellschaftlich das Ansehen des Berufes

• In einer universitären Ausbildung lernt man 

auch andere Herangehensweisen an 

Problemstellungen



Gerücht 1: Jetzt kann man nur noch mit Matura DGKP werden



Ich habe keine Matura…

Matura – ermöglicht den Einstieg in JEDEN 

Studiengang

Berufsreifeprüfung – ermöglicht den Einstieg 

in JEDEN Studiengang

Studienberechtigungsprüfung – ermöglicht 

den Einstieg in eine Studienrichtung

Studienzulassungsprüfung – ermöglicht den 

Einstieg in einen bestimmten Studiengang



Ich habe keine Matura…

PA – Deutsch, Englisch

PFA – Englischkurs

DGKP – Englischkurs



Gerücht 2: Jetzt gibt es keine Durchlässigkeit mehr in der Ausbildung



Einstieg im Studium:

PA – 2. Semester

PFA – 3. Semester

DGKP – 4. Semester (Kinder & Psych DGKP)

DGKP – 5. Semester (Allgemein DGKP)



GuKG §28 (6)

Personen mit einem Qualifikationsnachweis in 

der allgemeinen Gesundheits- und 

Krankenpflege gemäß Abs. 1 Z 1 und 4, die in 

einen Fachhochschul-Bachelorstudiengang in 

der allgemeinen Gesundheits und Krankenpflege 

oder in ein entsprechendes Upgrade-Programm 

aufgenommen werden, ist ihre bereits 

absolvierte Ausbildung und gegebenenfalls ihre 

Berufserfahrung durch die Fachhochschule im 

Ausmaß von mindestens 120 ECTS 

anzuerkennen.“



§ 78 UG Anerkennung von Prüfungen, 
anderen Studienleistungen, 

Tätigkeiten und Qualifikationen

Positiv beurteilte Prüfungen und andere 

Studienleistungen sind bis zu dem in Abs. 4 Z 6 

festgelegten Höchstausmaß anzuerkennen, wenn keine 

wesentlichen Unterschiede hinsichtlich der erworbenen 

Kompetenzen (Lernergebnisse) bestehen.



Gerücht 3: An der FH werden nur Theoretiker ausgebildet



Vergleich Schule vs. Universität

Praktikum Schule:

2480 Praktikumsstunden

Praktikum FH:

2260 Praktikumsstunden



Vergleich Schule vs. Universität

Theoriezeit

Schule: 2120 LV

FH: 2200 (1230 LV + 970 WL)



Vergleich Schule vs. Universität

Schule: 

22 Einzelprüfungen + 6 

Diplomprüfungsanteile (Einige Einzelprüfungen 

werden auch je nach Schule in Zwischenprüfungen 

"zerlegt", die Menge kann also auch mehr sein)



Vergleich Schule vs. Universität
FH: 

52 Einzelprüfungen 

(davon alle 6 Monate eine praktische Prüfung) 

+ 4 BSc Prüfungsanteile 

Defensio, Wissenschaft, Fallbeispiel 

Pflegeplanung, praktisches Notfallszenario)



Ausbildung im Vergleich S/FH

Berufskunde/Berufsethik

80 Stunden / 60 Lehrstunden

Grundlagen der Pflegewissenschaft

80 Stunden / 135 Lehrstunden

Pflege

500 Stunden / 555 Lehrstunden 

(davon 210 praktische Übungen)

Patho

360 Stunden / 75 Lehrstunden

Pflege von alten Menschen + Geronto

80 Stunden / 60 Lehrstunden

Pharmakologie

40 Stunden / 30 Lehrstunden

Erste Hilfe

40 Stunden / Muss vorher absolviert sein

Gesundheitserziehung/förderung

40 Stunden / 45 Lehrstunden

Ergonomie (Sport)

90 Stunden / 0 Lehrstunden

Soziologie

90 Stunden / 0 Lehrstunden (In Pflegefächern 

inkludiert)



Ausbildung im Vergleich S/FH

Palliativpflege

60 Stunden / 15 Lehrstunden

Hauskrankenpflege

40 Stunden / 30 Lehrstunden

Hygiene

60 Stunden / 30 Lehrstunden

Ernährung

30 Stunden / 0 Lehrstunden

Anatomie

100 Stunden / 45 Lehrstunden (Prüfung 

trotzdem selbes Ausmaß)

Kommunikation

120 Stunden / 30 Lehrstunden

Organisationslehre

30 Stunden / 45 Lehrstunden

EDV

40 Stunden / 0 Lehrstunden

Recht

40 Stunden / 30 Lehrstunden

Englisch

80 Stunden / 15 Lehrstunden

Patientenedukation

0 Stunden / 15 Lehrstunden



Auch Fächerinhalte verändern 
sich…

Jede DGKP sollte laut Gesetz in der Lage sein

• §15 (4) 3: Punktion der Arterie Radialis

• §14a (2) 2: Verabreichung von Sauerstoff in 

einem Notfall



Auch Fächerinhalte verändern 
sich…



Clinical Assessment

Allen Check

Ratschow Lagerungsprobe

Blumberg Zeichen

Murphy Zeichen

etc.



Vergleich Schule vs. Universität

Quellen:

Schule

1.) https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10011179

2.) https://jasmin.goeg.at/198/1/Offenes%20Curriculum%20Allgemeine%20Gesundheits-

%20und%20Krankenpflege.pdf

FH

1.) https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20005853

2.) https://www.fh-krems.ac.at/studium/bachelor/vollzeit/gesundheits-und-krankenpflege/

https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10011179
https://jasmin.goeg.at/198/1/Offenes%20Curriculum%20Allgemeine%20Gesundheits-%20und%20Krankenpflege.pdf
https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20005853
https://www.fh-krems.ac.at/studium/bachelor/vollzeit/gesundheits-und-krankenpflege/


Gerücht 4: Studierende wollen nur ins Management



Studierende IMC Krems

Befragt wurden über 600 Studierende (2022)



"AM BETT"

2015 abgeschlossen – Langzeitpflege

2015 abgeschlossen – Interne

2015 abgeschlossen – Hauskrankenpflege

2015 abgeschlossen – Neonatologie

2015 abgeschlossen – Gerontopsychiatrie

2015 abgeschlossen – Unfallchirurgie

2015 abgeschlossen – Neonatologie

2015 abgeschlossen – interdisziplinäre Intensiv

2016 abgeschlossen – Wachkoma 

2016 abgeschlossen – Intensiv



"AM BETT"

2016 abgeschlossen – HNO 

2016 abgeschlossen – Urologie (vorher Langzeitpflege)

2016 abgeschlossen – Langzeitpflege 

2016 abgeschlossen – Kinderzentrum 

2016 abgeschlossen – Neointensiv

2016 abgeschlossen – Intensiv 

2016 abgeschlossen – Orthopädische Ambulanz 

2016 abgeschlossen – Acute Community Nurse NÖ

2016 abgeschlossen – Inklusionsbereich



"AM BETT"

2016 abgeschlossen – Thoraxchirurgie

2016 abgeschlossen – Orthopädie

2017 abgeschlossen – Inklusionsbereich

2017 abgeschlossen – Chirurgie

2017 abgeschlossen – Intensiv 

2017 abgeschlossen – Interne Station

2017 abgeschlossen – Intensiv 

2017 abgeschlossen – OP

2017 abgeschlossen – Neurochirurgie

2017 abgeschlossen – Herzchirurgie



"AM BETT"

2017 abgeschlossen – Notaufnahme

2017 abgeschlossen – Neo IMC

2017 abgeschlossen – Interne

2017 abgeschlossen – Intensiv

2017 abgeschlossen – Interne 

2018 abgeschlossen – Internistische Intensiv

2018 abgeschlossen – Endoskopie

2018 abgeschlossen – Psych Reha

2018 abgeschlossen – Neuro Reha



85% der Studierenden sind noch immer “am Bett“.  

(Seit 2015)

Jedes Jahr gehen über 95% der Studierenden „ans 

Bett“. 5% studieren weiter oder machen eine 

Sonderausbildung auf eigene Kosten 

Studierende IMC Krems



Gerücht 5: Durch die FH kommen weniger Leute in die Pflege



Volle ausbildungsplätze in NÖ

2010 – 545 bespielte GuK Schulplätze

2011 – 528 bespielte GuK Schulplätze

2012 – 521 bespielte GuK Schulplätze

2013 – 479 bespielte GuK Schulplätze

2014 – 418 bespielte GuK Schulplätze

2015 – 414 bespielte GuK Schulplätze

Erst DANN KAM DIE AKADEMISIERUNG

2022: 555 bespielte FH Plätze



Gerücht 6: Studierende wollen nicht in die Langzeitpflege



13%

69%

18%

Haben Sie vor in die LZP
zu gehen?

ja

nein



0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50

Eintönigkeit

medizin. erlernte Kompetenzen gehen verloren

alleinige Verantwortung (Bsp. ND)

Ressourcenmangel

individ./persönl. Betreuung fehlt

fehlende Fachkräfte

Stress/Überlastung

WSS-Prinzip

Pflege nach veralteten Erkenntnissen

Schlechte Bezahlung

Motivationslosigkeit/Frust unter Personal

schlechter Umgang mit Patient*innen

Bürokratie

Hierarchie

physische Anstrengung

persönl. Abgrenzung schwierig

meist angeführte Nachteile 
der LZP



Gerücht 6: Studierende wollen nicht in die Hauskrankenpflege



14%

59%

27%

Haben Sie vor in die HKP zu 
gehen?

ja

nein

vielleicht
später



verpflichtende Teildienste
Eigenverantwortung/Keine Teamarbeit

unattraktive Dienstzeiten (Überstunden, keine…
Zeitdruck/Stress beim Klienten

geringer medizin. Kompetenzbereich
zu viel Zeit im Auto

Eintönigkeit
keine persönliche Abgrenzung

schlechte Bezahlung
Unhygienische Zustände

Ressourcenmangel
Frustration

physische Anstrengung
Strenges Tätigkeitsüberwachungssystem

Bürokratie
Dienstwäsche privat waschen

Führerschein erforderlich
Hohes Maß an Flexibilität

keine Infrastruktur (WC, Kantine, etc.)
schlechte Dienstauto-Ausstattung

meist angeführte Nachteile 
der HKP



Gerücht 7: Junge Menschen wollen komplett was anderes im Beruf



• Gutes Arbeitsklima (59 Prozent)

• Wertschätzung (43 Prozent)

• Jobsicherheit (42 Prozent). 

• Flexible Arbeitszeiten sind nur vier von zehn jungen 

Menschen wichtig. 

• Im Schnitt möchten die jungen Österreicher 35 Stunden 

pro Woche arbeiten. 

42 Prozent streben eine wöchentliche Arbeitszeit von 36 

bis 40 Stunden an. 

Mehr als 40 Stunden möchten hingegen nur sechs 

Prozent tätig sein.

WAS WOLLEN JUNGE MENSCHEN

Jugend Trend Monitor 09.05.2023



Wertschätzung in der Pflege ?



• Rund 80 % der Studierenden wurden 2022 während 

eines Praktikums jeden Tag darauf angesprochen, dass 

sie nicht “ans Bett“ wollen

• Rund 25 % der Studierenden mussten 2022 in einem 

Praktikum ihre Pause und ihr Frühstück in der Spüle 

verbringen, da sie nicht in den Aufenthaltsraum durften

• Rund 10 % der Studierenden wurden darauf 

hingewiesen, dass sie nur zur Körperpflege, Betten 

machen und nicht zum Lernen auf der Station sind.

• 3 Studierende wurden von einer anderen Pflegeperson 

sexuell belästigt

Wertschätzung?



• 60%+ Der Studierenden erlebten Stationen, auf denen 

es noch immer wichtiger war, wie die Bettdecke gefalten

ist, als neue Sachen zu lernen

• 30%+ der Studierenden in höheren Semestern (5,6) 

durften auf den Stationen nicht einmal alleine Blutdruck 

messen

Wertschätzung?



Funktioniert die universitäre Ausbildung in Österreich?



NEIN, noch nicht!

• Unter 10% der Pflege ist akademisiert

• Es gibt zu viele Ausbildungsmodelle

• Teilweise zu unterschiedliche Ansätze an den FHs, 

die teilweise von der Praxis zu sehr entfernt sind.



Blick in die Zukunft

• Master ANP & Pflegewissenschaft

• Weitere Master sind österreichweit am Entstehen

• Doktorat möglich

• In jedem Land mit vielen Masterabschlüssen kam es 

zu Kompetenzerweiterungen der Pflege



„Egal ob Sie Heimhelfer:in, Pflegeassistent:in, Pflegefachassisten:in, DGKP, DGKP BSc, 
DGKP MSc, DGKP PhD/Dr. sind, SIE sind ein wichtiger Bestandteil in der Versorgung 
der österr. Gesellschaft.“ – Markus Golla


